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No. 2 T v -pi XT 7 1 8.-15.Januar 1938

Das Hemer Wochenprogramm
/«> FeraVze, Ge^Z/jc^/tOT zmi Km^£taZ>/wdmm£e

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —•

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

KURSAAL
BERN, DER IDEALE TREFF

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STE S TO N FILM-TH E ATE R Z EIGT:

Jenny
„LUS 7L7I/S DL7é 7L7C7ÏT"

Fnmfoire Roray, AZèeri 7Vé/e<z», CÄar/er Fa«e/, Lireife
Laim«, I?o7««(7 Tontai«.

Was die Woche bringt
Veranstaltungen im Kursaal Bern

7« i7er LToBzertLaW«.

In der Konzerthalle täglich nachmittags und
abends Konzerte des Orchesters John Kristels
Troubadours mit Tanz-Einlagen (letztere aus-

genommen Sonntagnachmittag und Donnerstag-
abend, da Vollkonzerte stattfinden.

7m Zhttzc/Mg.-

Dancing allabendlich bis 24 Uhr (Samstags
bis morgens 3 Uhr), Sonntag auch nachmittags,
abwechselnd in der intimen Bar und im Kup-
pelsaal mit der Wiener Rundfunk-Kapelle Mi-
chael Braumüller.

Musik
10. Januar. 20.15 Uhr, im Grossratssaal (Rat-

haus) : CÄop7»-^7>e»<7, Raoul Koczalski.

11. Januar. 20.15 Uhr, in der Franz. Kirche:
V. des Bern. Orche-
stervereins. Leitung: Luc Balmer; mitwir-
kend: Monique Haas-StampfIi, Klavier, Paris

12. Januar. 20.15 Uhr, im Grossratssaal (Rat-
haus) : Hermann Leeb,
Laute; Nina Nüesch, Gesang.

14. Januar. 20.15 Uhr, im Grossratssaal (Rat-
haus) : des Zurbrügg-
Quartetts mit Elsa Scherz-Meister, Sopran.

Vorträge
13. Januar. 20.15 Uhr, im Söller, AÄaim«!-

rcÄer Fortrag von G. H. Heer: Vorlesung
aus seinen neuen Platter-Romanen.

14. Januar. 20.15 Uhr, in der Aula der Uni-
oerritäi. Vortrag von Prof.
Dr. H. Fehr: „Kraft und Recht".

* *

Berner Stadttheater. Wochenspielplan
Sonntag, 9. Jan., nachm. 14.30 Uhr: „Turan-

dot", Oper in drei Akten von Giacomo Puc-
cini. — Abends 20 Uhr: „Herzen im Schnee",
Wintersport-Revue-Operette in drei Akten
von Ralph Benatzky.

Montag, 10. Jan., Volksvorstellung Kartell:
„Via Mala", volkstümliches Drama in vier
Akten von John Knittel.

Dienstag, 11. Jan., Ab. 16: „Minna von
Barnhelm", Lustspiel in 5 Aufzügen von
G. E. Lessing.

Mittwoch, 12. Jan., nachm. 15 Uhr: „Nuss-
knackers Weihnachtsfahrt", Weihnachtsge-
schichte in 6 Bildern von Malherg u. Wolff,
Musik von N. Kaufmann. —- Abends 20
Uhr, Ab. 16: „Herzen im Schnee".

Donnerstag, 13. Jan. Volksvorstellung Arbeiter-
union: „Via Mala".

Freitag, 14. Jan., Ab. 14, 19.30 Uhr, neu-
einstudiert: „Die Walküre", Handlung in 3
Aufzügen von Richard Wagner.

Samstag, 15. Jan., nachm. 15 Uhr: „Nuss-
knackers Weihnachtsfahrt". — Abends 20
Uhr, 20. Tombolavorst, des Berner Theatèr-
Vereins, zugl. öffentl. : „Via Mala".

Sonntag, 16. Jan., Nachm. 14.30 Uhr: „Lady
Windermeres Fächer", Komödie in 4 Akten
von Oskar Wilde. — Abends 20 Uhr, 21.
Tombolavorst, des Berner Theaterverekis,
zugl. öffentl. : „Der Zarewitsch" Operette
in drei Akten von Franz Lehar.

* #

Berner Kulturfilm-Gemeinde

Nächsten Sonntag den 9. Januar, vormittags
10.45 Uhr, gelangt im Cinéma Sp7g«<7i;7-7W«cg
der sensationelle und abenteuerliche Film der
tollkühnen Expedition des weltberühmten For-
schers Harry Schenk zur Vorführung. Mit der
Ton-Kamera gelangen wir in die unerforschten
und geheimsten Schlupfwinkel des Königs der
Tropen: Malacca.

Zwischen dem bengalischen Meerbusen und
dem Golf von Siam liegt die Halbinsel Ma-
lacca, die zwei Drittel des Kautschuks liefert,
dien die Welt erzeugt. Sie besitzt noch üppige,
tropische Urwälder, die sich für Jagdexpedi-
tionen vorzüglich eignen. Eine solche veran-
staltete Harry Schenk, mit dem Hauptzweck,
interessante Aufnahmen heimzubringen. Das ist
ihm auch fraglos gelungen. Wir erleben Sze-

nen, in denen Affen von riesigen Schlangen
erwürgt,. Tiger in hartem Nahkampf erschos-

sen, Malaien von Krokodilrachen gepackt und
Canoes durch zornige Elefanten fortgeschleu-
dert werden. Die Expedition reist mit 64 Wa-
gen, die von Ochsen und Wasserbüffeln ge-
zogen werden, sowie mit einer imposanten Ele-
fantenkolonne in den Dschungel, wo sich alle
Abenteuer abspielen. Der seltenste Anblick
ist vielleicht der einer Herde von gewaltigen
Urbüffeln, die rasch wie Antilopen, bisher noch
nie gefilmt werden konnten. Durch das Tele-
objektiv rücken sie für den Beschauer in
erregende Nähe. Herrlich sind auch die Auf-
nahmen der 400 wilden Elefanten und span-
nend der Kampf mit den Krokodilen im Boya-
fluss. Ein Film, welcher uns die Wirklich-
keit zeigt, wie wir sie bisher nicht gesehen
haben.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Ich sitze eines Abends am Radio. Es herrscht
überall etwas flaue Stimmung. Die italieni-
sehen Sender machen in Politik und Wirt-
schaft, Paris gibt seine Finanznöte zum besten,
Prag sendet einen Vortrag, den man nicht
versteht, weil die wohlklingende tschechische
Sprache ein Buch mit sieben Siegeln ist, und
Beromünster wärmt Schallplatten auf — —.
Ich versuche es noch mit Wien, und da
höre ich den Namen „Albin Indergand". Ernst
Zahn, der Verfasser dieses Schicksalromanes
aus den Urnerbergen, verbringt die Festtage
in Wien. Die Rawäg hat ihn zu einem Inter-
view im Studio an der schönen, blauen Donau
verpflichtet;.

Mit dem Namen unseres erfolgreichen und
bekannten Schweizerdichters verbindet mich
eine Erinnerung an längst vergangene Zeit —
— Sommer 1899 —• ich hatte mit einem
sogen. Vagantenbillett bereits ein schönes Stück
unserer Heimat abgegrast und steige so gegen
Mittag in Göschenen aus, um mich während
des halbstündigen Aufenthaltes mit einem Tel-
1er kräftiger Suppe zu restaurieren. Damals
waren „waggons-restaurants" noch unbekannte
Grössen, und auf weiten Eisenbahnstrecken
ruhten sich Dampflokomotive und Bahnwagen
einfach während 30 Minuten aus, um den
Reisenden die Zufuhr notwendiger Kalorien zu
ermöglichen. So auch damals in Göschenen.
Der Harst der Fahrgäste —- zu 90 0/0 waren
es Hochzeitspärchen aus Deutschland — ergoss
sich in die imposante Säulenhalle des Bahn-
hofbuffets, liess sich „tohuwabohu" an den run-
den und viereckigen Tischen nieder, bestellte
Suppe und was es sonst noch Schmackhaftes
gab, löffelte und gabelte in aller Eile, schwatzte
zwischenhinein, schrieb Postkarten, wogte hin
und her — —- und wie ein Fels in der Bran-
dung stand, mit dem Rücken an eine Säule
gelehnt, die Arme verschränkt, in der wimmeln-
den Geschwätzigkeit und Geschäftigkeit ruhig
ein eleganter, jüngerer Mann, hochgekämmter
Haarschopf, schwarzes Spitzbärtchen >— —
Ernst Zahn, Bahnhofrestaurateur und Schrift-
steller. Die Hochzeitspärchen stossen sich, und
mit einer Kopfbewegung nach dem jungen
Mann an der Säule flüstern sie: „Schau, da ist
er. Das ist Ernst Zahn, der berühmte Ernst
Zahn". — Auch ich schaue hin, höre das

Flüstern, spüre die Verehrung, die man unserm
Schweizer Dichter entgegenbringt.

Dieses Erlebnis hat auf mich einen tiefen
Eindruck gemacht. Die Zeit vergeht rasch —
die Erscheinung ist flüchtig. Damals hätte ich
mir nicht träumen lassen, die Stimme Ernst
Zahns einmal, durch ein technisches Wunder
vermittelt, aus Wien zu hören
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1^8 oerner >> nonen^roAr^mm
^eme, (?e.sâc^ck/tM âii

Das Lernerwockenprogramm bildet einen Lesranâreil âer „Lerner Wocde". — Inserare in Dmradmungen nacd âem Insertionspreis âes Llarres —>

Dinsenâungen dis spätestens Diensrag mittags an äen Verlag der „Lerner Wocde", Lollwerk I z, Lern

8 I. ^ ^ ^ I ^ A I. /V ^ 8 VOdl WÜKVI.?/t58/tLÜ

sektlg cosies d>i>io VOkk8L>"is7cs

.1
s^c/^ v^es?"

Dr-?»xc>lrs Lorazi, ^/Kert Lrê/eâ, Dàr/sr Da«el, Dirells
DaAvl«, Lola«-/ Do«laà

ìì ;»!>i «> i« i»iîii^t
Versnztsltungen îrn KursssI ksrn

/« «/er Ko«2er/^a//e.
In âer Kon2ertdalle täglicd nacdmittags unâ

abends Konierts âes Orcdssters lodn Kristels
Droubaâours rnit Dan2-Dinlagen (letztere nus-

genommen 8onntagnacdmittag unâ Donnerstag-
abend, âa Vollkonierte stattkinâen.

/m Dancing.-
Dancing allabenâlicd dis 24 Ddr (8amstags

bis morgens z Ddr), 8onntag aucd nacdmittags,
abwecdselnâ in âer intirnen Lar unâ im Hun-
pelsaal mit âer Wiener Lunâlunk-Kapelle Vli-
cdael Lraumüller.

» » »

bâllîill
10. lanuar. 20.1 z Ddr, im (Zrossratssaal (Lat-

daus): LHop/»-2Äöen</, Laoul Koc2al«ki.

11. lanuar. 20.1z Ddr, in âer Drani. Kircde:
V. Lo/^i-8in/o»is^on2er/ âes Lern. Orcde-
stervereins. Leitung: Duc Lalmer; mitwir-
kenâ: lVloni<zue Daas-8tâmpkli, Klavier, Laris

12. lanuar. 20.1z Ddr, im (Zrossratssaal (Lat-
daus) : 2^/is Dansninri^. Hermann Deed,
Dante; Kina Küescd, Oesang.

14. lanuar. 20.1 z Ddr, im (Zrossratssaal (Lat-
daus): Ka?nnier?nnit^a/>s»-/ âes Turbrûgg-
Ouartstts mit Lisa 8cder2-lVleister, 80p ran.

Vortrage
iz. lanuar. 20.1z Ddr, im 8öIIsr. ^^a-/e?ni-

^c/:er Dor/rag von (Z. K. Deer: Vorlesung
aus seinen neuen Llatter-Lornanen.

14. lanuar. 20.1z Ddr, in âer àla âer Dni-
veri/iä/. ^A-n/en»icHsr Vortrag von Lrok.
Dr. D. Debr: „Kralt unâ Lscdt".

» » »

kerner Ltsâttkostsr. Wocbonspîelplan
8onntag, 9. Ian., nacdm. 14.Z0 Ddr: „Duran-

âot", Oper in ârei àten von (Ziacomo Luc-
cini. — Abends 20 Ddr: „Derben im 8cknee",
Wintersport-Levus-Operetts in ârei labten
von Lalpd Lsnat2kzi.

dlontag, 10. lan., Volksvorstellung Kartell:
„Via Vlala", vollcstümlicdes Drama in vier
lDtten von lodn Knittsl.

Dienstag, 11. lan., ltb. 16: „lVlinna von
Larndslm", Dustspiel in z àkiûgsn von
(Z. D. Dsssing.

dlittwock, 12. lan., nacdm. iz Ddr: „bluss-
Knackers Wsidnacdtskadrt", Weidnacdtsge-
sekicdte in 6 Lilâern von Klalderg u. Wollt,
lVlusik von K. Kaulmann. —. Abends 20
Ddr, -^.b. 16: „Dsr2sn im 8cdnee".

Donnerstag, iz. lan. Voldsvorstellung Arbeiter-
union: „Via lVlala".

Lreitag, 14. lan., i^d. 14, 19.Z0 Ddr, neu-
einstuâiert: „Die Walltüre", Ilanâlung in z
^.uDügsn von Licdarâ Wagner.

8amstag, iz. lan., nacdm. iz Ddr: „bluss-
ltnaclters Weidnacdtskadrt". — lVdenàs 20
Ddr, 20. 'Lombolavorst. âes Lernet 'Ldeater-
Vereins, 2Ugl. ükkentl. : „Via Vlala".

8onntag, 16. lan., dlacdm. 14.Z0 Ddr: „Daäz:
Winâermeres Läcder", ILomöäis in 4 Xdten
von Dsdar Wilâe. — l^bsnâs 20 Ddr, 21.
Domdolavorst. âes Lerner Ddeatervereins,
2Ugl. öllenD. : „Der ^arewitscd" Operette
in ârei àten von ?ran2 Dekar.

» ^ «

kvrnsr Kulturtîlm»(?omoinâo

bläcdsten 8onntag äsn 9. lanuar, vormittags
10.4z Ddr, gelangt im Linêma
âer sensationelle unâ adenteuerliede Lilm âer
tollltudnen Dxpeâition âes wsltderüdmten Lor-
scders Darrz- 8cdend 2ur Vorlüdrung. lVlit âer
Don-ILamera gelangen wir in âie unerkorscdten
unâ gedeimsten 8cdlupkwindel âes Honigs âer
Dropen: â/áccs.

^wiscden âem bengaliscden lVleerdusen unâ
âem Loll von 8iam liegt âie Llaldinsel lVla-
lacca, âie 2wei Drittel âes IDautscduItS lielert,
àn âie Welt erieugt. 8ie Kesit2t nocd üppige,
tropiscde Drwalâsr, âie sicd tür lagâsxpeâi-
àonen vor^ÜAlieti eignen. I^ine solàe veran-
staltete Darr^ 8ckend, mit âem Daupt2weclt,
interessante àlnadmen deimtubringen. Das ist
idm aucd lraglos gelungen. Wir erledsn 82e-

nen, in âenen ^.kken von rissigen 8cdlangen
erwürgt, Diger in dartem dladdampl erscdos-

sen, Vlalaien von Llrodoâilracden gepackt unâ
Lanoes âurcd 2ornige Dlelanten kortgescdleu-
âert werâen. Die Dxpeâition reist mit 64 Wa-
gsn, âie von Ocdsen unâ WasserdüKeln ge-
20gen werâen, sowie mit einer imposanten Dle-
kantenkolonne in âen Dscdungel, wo sied alle
Abenteuer abspielen. Der seltenste Anblick
list vislleicdt âer einer Ilerâe von gewaltigen
Drdükleln, âie rascd wie àtilopen, bisder nocd
nie Aekilrnt werben Iconnten. Durà às
oì)^âtìv rüe^en. sie kür den Lescüa.uer in
erregende Herrlicü sind nncü die ^nk-
nakmen âer 400 wilâen Dlelantsn unâ span-
nenâ âer Xampl mit âen Drokoâilen im Lo^a-
lluss. Lin Lilm, welcker uns âie Wirklicd-
keit Teigt, wie wir sie bisder nickt geseden
dabsn.

Idallo! Zcü^vei^eriscüer
I^andessender!

Icd sitie emes àsnâs am Laâio. Ds derrscdt
überall etwas llaue 8timmung. Die italieni-
scden 8enâer macden in Lolitik unâ Wirt-
scdakt, Laris gibt seine Dinamnöte 2um besten,
Lrag senâet einen Vortrag, âen man nicdt
verstedt, weil âie wodlklingenâs tsedecdiscde
8pracke sin Lucd mit sieben 8iegeln ist, unâ
Leromünster wärmt 8cdallplatten auk — —.
Ick versucke es nocd mit Wien, unâ âa
köre icd âen blamen „àlbin Inâerganâ". Drnst
2adn, âer Verlasser dieses 8cdicksalromanes
aus äsn Drnerbsrgsn, verbringt âie Lesttags
in Wien. Die Rawäg dat idn 2U einem Inter-
view im 8tuâio an âer scdönen, blauen Donau
verpllicdtel.

lVlit âem Kamen unseres erlolgreicden unâ
bekannten bedweiierâicdters verbindet mied
eine Drinnerung an längst vergangene ?leit —
— 8ommer 1899 — ick datte mit einem
sogen. Vagantenbillett bereits ein scdönes 8tück
unserer Deimat abgegrast und steige so gegen
Vlittag in (Zöscdsnen aus, um mied wädrenä
âes dalbstllnâigen ^.ulentdaltes mit einem Del-
lsr kräktiger 8uppe 211 restaurieren. Damals
waren „waggons-restaurants" nocd unbekannte
Orössen, und aul weiten Dissnbadnstrecken
rudten sicd Dampklokomotive und Ladnwagen
einlacd wädrenä zo Vlinuten aus, um den
Lsisenâen die Tukudr notwendiger Kalorien 2U

ermöglicden. 80 aucd damals in (Zöscdenen.
Der Darst der Ladrgästs — 2U 90 o/g waren
es Docdieitspärcken aus Deutscdlanâ — ergoss
sicd in die imposante 8äulsnkalls des Ladn-
dolbuklets, liess sicd „toduwabodu" an den run-
den und viereckigen Discden nieder, bestellte
8uppe und was es sonst nocd 8cdmackdaltes
gab, löllelte und gabelte in aller Dile, scdwàte
twiscdenkinein, scdrieb Lostkarten, wogte din
und der — —. und wie ein Dels in der Lran-
dung stand, mit dem Lücken an eine 8äule
gelednt, die árme verscdränkt, in der wimmeln-
den <Zesckwât2Ìgkeit und Oescdäktigkeit rudig
ein eleganter, jüngerer lVlann, docdgekämmter
Ilaarscdopl, scdwaries 8pit2bärtcdsn — —
Drnst i?adn, Ladndolrestaurateur und 8cdrikt-
steller. Die Ilocd/.eitspärcden stossen sicd, und
mit einer Koplbewegung nacd dem zungen
Vlann an der 8äule llüstern sie: „8cdau, da ist
er. Das ist Lrnst Llakn, der berüdmte Lrnst
Takn". — àcd icd sckaus din, köre das

Llüstern, spüre die Veredlung, die man unserm
8ckwsÌ2er Dickier entgegenbringt.

Dieses Drlebnis dat aul mied einen tieken
Dindruck gemacdt. Die 2eit vergekt rascd —
die Lrscdeinung ist llücdtig. Damals dätte icd
mir nicdt träumen lassen, die 8timme Drnst
Dadns einmal, âurcd ein tecdniscdes Wunder
vermittelt, aus Wien 211 kören
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Zwei schrille Pfiffe — der Zug setzt sich,
Dampfwolken ausstossend, in Bewegung — er
verlässt den Bahnhof Göschenen und fährt don-
nernd durch den dunkeln Gotthard-Tunnel dem
lachenden, sonnigen Süden entgegen — —

Das Wiener Interview Ernst Zahns war
übrigens sehr interessant. Wir vernahmen, dass
Werke unseres Dichters, der einen grossen
Kreis von Verehrern und Freunden im deutsch-
sprachigen Gebiete hat, ins Französische, Ita-
lienische, Russische und sogar in ein südafri-
kanisches Idiom übersetzt worden sind. Was
Ernst Zahn am Mikrofon von schweizerischer
Eigenart erzählte und wie er es erzählte, ist
dazu angetan, unsere Einrichtungen und kultu-
rellen Güter im besten Lichte erscheinen zu
lassen und neue Freunde für unser schönes
Land zu werben.

denn die Silvestersendung aus Basel war wirk-
lieh spritzig-fidel. Meine Frau und ich sas-
sen uns am; Radio gegenüber, und wenn das
Spiegelbild, das die Beppi uns vor die Nase
hielten allzu wahrheitsgetreu wurde, begleitete
schadenfrohes Kichern des Einen den unwill-
kürlichen Augenabschlag des Andern. Ich gebe
ganz objektiv gerne zu, dass der weibliche Teil
der Hörer mehr Gelegenheit zum Kichern hatte
als wir, die „stars" der Schöpfung!

Ueber die bewegten Lebensläufe und die
Erfolge

grorrer SÄMger

orientierte uns in gewohnt lebhafter und unter-
haltender Weise Hans Visscher van Gaasbeek.
Musikalisch überaus wertvoll und eindrücklich
war die Bekanntschaft mit der Oper

goZ/fewg FTrgwz",

deren zarte Handlung uns in die Zeit des na-
poleonischen Feldzuges nach Russland versetzte.

Das Kompliment, Wesentliches aus dem ver-
floissenen Jahre in bunter, origineller Uebersicht
zusammengefasst zu haben, gebührt dem Studio
Bern mit der packenden Sendung

In bunten Farben und plastisch erstand im
Vortrag über

das Bild dieser Frau, die dem - rauschenden
und verlockenden Leben der Gesellschaft ent-
sagte, um in der Ruhe und Abgeschiedenheit
eines Landhauses am Vierwaldstättersee ganz
ihrem Gatten und seinem Werke zu leben.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster
Sa?«rf<zg ife« 5. 7«Maar. BerM-ÄzseJ-ZäricA.-

12.00 Bayrische Volksmusik. 12.40 Liebe
auf der Theaterbühne. 13.30 Die Woche im
Bundeshaus. 13.45 Schallpl. 14.10 Bücher-
stunde. Was kreucht und fleucht. 16.00
Handharmonikakonzert. 16.30 Südamerika —
Schmelztiegel der Rassen. 17.00 Konzert. —
18.00 Kurzvorträge. 18.30 Unbekannte Güi-
tarrenkammermusik. 19.00 Geläute der Zür-
cherkirchenglocken. 19.30 Vom Kintopp zum
Farbenfilm. 19.55 Geist und Antlitz einer
Stadt. 20.10 Die Oper in der Westentasche.

21.00 Sendespielzyklus: Wer ist der Täter?
Von 8 bis 12 sind 4 Stunden. Kriminal-
hörspiel. 22.00 Wienermusik. 22.35 Tanz-
musik.

10.00 Protestantische Predigt. 10.45 Klavier-
quintett. 11.20 Autorenstunde. 11.50 Aparte
Musik. 12.10 Marschmusik der Metallhar-
monie Bern. 12.40 Konzert des Radio-Or-
chesters. 13.15 Fritz und Plösch. Dialektvor-
lesung. 13.50 Jödellieder. 14.05 Seuchenlehre,
Vortrag. — 14.30 Ländliche Musik. 15.00
Stunde der Landwirte. 15.45 Tibor Dömötör
spielt Violine. 17.00 Schachfunk. 17.30 Ju-
gendkameradschaftsstundej 18.00 Deutsche
Tänze von Mozart. 18.10 Vademecum für
unbefangene Liebhaber der Tonkunst. 19.00
Zyklus. Grosse Meister des Barock. 19.55
Sport. 20.00 Konzert des Radio-Orchesters.
20.55 Die schöne Unbekannte aus der Seine.
Hörspiel. 21.35 Darius Milhaud spielt. —

22.05 Clowns mit und ohne Maske. 22.25
Tanzmusik.

-Mow&zg JO. jhzww/zr.

12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Unterhai-
tungskonzert. 16.00 Kniffe für Küche und
Haus. 16.05 Frauenstunde. 16.30 Musik zu
Tee und Tanz. 17.00 Kompositionen von
Rieh. Frank. 18.00 Kinderstunde: Kind u.
Tier. 18.30 Das Hilari-Fest in Flurlingen,
ein Volksbrauch am Kohlfirst. Vortrag. 19.00
Schallplatten. 19.20 Das Geheimnis einer
Möwe. Vorlesung. 19.55 Abendkonzert des
Radio-Orchesters. 20.55 Programm nach An-
sage. 21.15 Sendung für die Schweizer im
Ausland. (21.30) Schweizer Volkslieder und
Tänze.

Dierajtag z/. Rer»-B«5e/-ZäricÄ.'
12.00 Schallplatten. 12.40 Unterhaltungskon-
zert. 16.00 Fröhliche- finnische Lieder. —
16.45 Eine Raketenfahrt nach dem Mond.
Plaudereien. 17.00 Schweizer Musik. 18.00'
Literarische ündTistorische Wahrheiten. —
18.25 „Carneval des animaux" v. Saint-
Saens. 18.40 Handorgelvorträge. 19.15 Vom
Skilauf, Vortrag. 19.25 Die Welt von Genf
aus gesehen. 19.55 Unvorhergesehenes. 20.05
Unterhaltungskonzert des Radio-Orchesters.
20.35 Mozart in Briefen und in der Musik.
21.30 Wiederholung: Fünfgesänge für Vokal-
quartett, Solovioline und Klavier. 21.50 Zy-
klus: Sämtliche Klaviertrios von Beethoven.

MzTtoocA, ife» za. Ber«-Ba^eLZ«ricA.-
12.00 Konzert des Radio-Orchesters. 12.40
Konzert. 16.00 Frauenstunde. 16.25 Volks-
tümliche Zithermusik. 17.00 Schallplatten.
17.15 Zyklus: Hausmusik f. kl. Musikan-
ten. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Wer kennt
sie noch Das Orchester Heinz Sandauer
spielt alte Schlager. 18.50 Von Pflanzen
und Tieren. 19.00 Schulfunkmitteilungen. —
19.15 Unterhaltungskonzert. 19.30 Wen be-

suchen wir heute? 19.55 Realität rosarot ge-
färbt. Hörspiel. 20.55 Aus Hilversum: II.
Europäisches Konzert.

.Dowttgrstag iterTz-ifaW-ZMrfc/z.*
12.00 Schweizer Stadtmusikanten spielen. —
12.40 Ernste und heitere Musik aus England.
16.00 Für die Kranken. 16.30 Programm n.
Ansage. 17.00 Leichte Musik. 17.35 Gesangs-
vortrage. 18.00 Luegit vo Bärg und Tal.
18.30 Friedrich von Tschudi. Vortrag. 19.10

FÜR YEBLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung
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Schallplatten. 19.20 Der ärztliche Ratgeber
Der Mensch im Winter. 20.00 Aus St. Gai
len: 5. Abonnementskonzert. 21.40 Meister
bailaden. 21.55 Konzert des Radio-Orche
sters.

12.00 Opernquerschnitte. 12.40 Musikalisch:
Rätselstunde. 16.00 1. Italienische Lieder
2. Opern-Arien und Duette. 17.00 Konzer
des Radio-Orchesters. 18.00 Kinderstunde
18.30 Kindernachrichtendienst. 18.35 Recht
liches, das den Arbeiter interessiert. 18.4;
Akustische Wochenschau. 19.15 Neue Bläser
musik. 19.55 Das Kolonialproblem vor den
Weltkrieg. Vortrag. 20.20 Basler Hausmusi!
der Renaissance. 22.55 Die Streitinsel. Au:
den letzten Jahren Napoleons. Hörspiel. 21.5;
Klavier-Recital.

75. iferw-ifa.s'0/-Z«/7c/z.

12.00 Jazzmusik. 12.40 Musikal. Rätselra-
ten. 13.30 Die Woche im Bundeshaus. —

13.45 Unterhaltungsmusik. 14.00 Bücherstun
de. 16.00 Handharmonikavortrage. 16.30 Süd
amerika — Schmelztiegel der Rassen. Vor
trag. 17.00 Bunte Stunde. 18.00 Volkswirt-
schaft hinter dem Ladentisch. Mundartvor-
trag. 18.20 Wir sprechen zum Hörer. 18.3c
Lieder zur Laute. 19.20 Schallplatten. —

19.30 Viertelstunde des Films. 19.45 Hand-
harmonika-Vorträge. .— 20.15 Allerlei von
Stockhore. Müsterli in Erlenbacher Mundart
20.30 Dialektlieder. 20.50 Theater im Dorr
Dialektlustspiel von Emil Balmer. 22.2c
Tanzmusik nach ländlicher Art.

(reise// /Vis* O/.s'/'do /

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückuhgskraditen
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

26 V48 LTKNTL w0LIZLN-?L0Sk^lVllVl
Twei sckrille Lkikke — der Tug setTt sick,

Osmpkwolken susstossend, in Bewegung — er
verlässt den Lsbnbok Oöscbensn und kübrt don-
nernd durcir 6en dunkeln Oottbsrd-'LunnsI cîcrn

lscbenden, sonnigen 8üden entgegen — —
Oss Wiener Interview Trust Tsbns wsr

übrigens sebr interessant, Wir vernsbmcn, dsss
Werke unsere8 Oicbters, êer einen grossen
Lreis von Verehrern und Lrcunden irn deutscb-
sprscbigen Oebiete bst, in8 TrsnTäsiscbe, Its-
lieniscbs, Lussiscbe und sogsr in ein südskri-
ksnisckes Idiom übersetTt worden sind. Wss
Trust Tsbn sm blikrnkon von scbwei?,eriscber
Tigensrt srTsklte und wie er e8 erTÜblte, ist
dsTU sngetsn, unsere Tinricbtungcn und kultu-
rsllen Oüter ini besten Liebte erscbeinen Tu
lssscn und neue Treunde kür unser scbönes
Lsnd TU werben.

à^677 77775 ?77'e^/ ^6^â'775<l^^ — —

<ienn die 8ilvestersendung sus Lssel wsr wirb-
lieb spritTig-kidel. kleine Trsu und icb sss-
sen uns sin Lsdio gegenüber, und wenn dss
8piegelbild, dss die Leppi uns vor die bisse
bielten sÜTu wsbrbeitsgetreu wurde, begleitete
scbsdenkrobes Ticbern cies Tincn den unwill-
kürlicben Tkugensbscblsg des ändern. Icb gebe
gsnT objektiv gerne ?.u, dsss der weiblicbeL eil
6er Hörer inebr Oslegenbsit TUin liebern bstte
sis wir, 6ie „stsrs" 6er 8cböpkung!

Ueber 6ie bewegten Lebenslsuke un6 6ie
Trkolge

großer 5ä»ger -7er -7ett^c^s»

orientierte uns in gewobnt lebbskter un6 unter-
bslten6er Weise Hsns Visscber vsn Osssbsek,
lVIusiksliscb übersus wertvoll und eindrücklicb
wsr 6ie Leksnntscbskt mit 6er Oper

„Ds5 ^0^6776

6eren Tsrte Osndlung uns in 6ie Teil 6es ns-
poleoniscben TeldTUges nscb Lusslsnd versetTte.

Oss Tomplimsnt, Wesentlicbes sus 6ern ver-
klossenen Isbre in bunter, origineller Ilebersicbt
Tussmmengekssst TU bsben, gsbübrt 6ein 8tudio
Lern init 6er psckenden 8en6ung

In bunten Tsrben un6 plsstiscb erstsn6 UN

Vortrsg über
(7o.577?7S 55^^7767' 7777^ âs

6ss Lil6 6ieser Trsu, 6ie 6sin rsuscben6en
un6 verlockenden Leben 6er Ossellscbskt ent-
ssgts, urn in 6er Hubs un6 ^.bgescbisdenbeik
eines Lsndbsuses sin Vierwsldststtersse gsnT
ibrsin Ostten un6 seinein Werbe TU leben.

àk Wie6erbörenl

R.a6Î0->V0àe
Lrogrsmm von Lsroinünster
Lemrieg -7e» s. 7a»«ar. Lsr»-Leie7-TÄr?c^2

iT.oo Lszrriscbe Volksmusik. 12.40 Liebe
sul 6er Obesterbübne. iz.zo Oie Wocbs ins
Lundesbsus. IZ.4Z 8cbsllpl, 14.10 Lücber-
stunde, Wss kreucbt und klsucbt, 16,00
üsndbsrmonikskonTert, i6,zo 8ü6smeriks ^
8ebinelTtiegsl 6er Lsssen, 17.00 ILonTert, —
18.00 XurTvortrsge. 18.Z0 Ilnbsbsnnte Oui-
tsrrsnbsininerinusib. 19.00 Oelsute 6er Mr-
cbsrbircbenglocben, 19.Z0 Vorn Xintopp Turn
Lsrbsnlilin. 19.LZ Oeist un6 à6itT einer
8ts6t. 20.10 Oie Oper in 6er Wvstentsscbs.

21,00 8en6espielT)ibIus - Wer ist 6er Oster?
Von 8 bis 12 sin6 4 8tun6en, ILriniinsl-
börspiel, 22,00 Wienerinusib, 22.LL OsnT-
inusib,

10,00 Lrotestsntiscbe Lre6igt, 10,4z ILlsvier-
czuintett, 11,20 àitorenstunde, 11,zo ^psrte
iVlusib, 12,10 blsrscbinusib 6er bletslibsr-
inonie Lern, 12,40 I^onTert 6es Ls6io-Or-
cbesters, iz.iz LritT un6 Llöscb, Oislebtvor
lesung, 1Z.Z0 Io6ellie6er. 14,0z 8eucbenlebre,
Vortrsg. — 14.zo Lsn6Iicbe lVlusib, iz.oo
8tun6s 6er Lsn6wirte, IZ.4Z lbibor Oöinötör
spielt Violine. 17.00 8ckscbkunb, 17,zo lu-
gen6bsrnsrs6scbsktsstun6e,> 18,00 Oeutscbe
OsnTe von iVloTsrt, 18.10 Vs6einecuin lür
unbeksngene Liebbsber 6er Lonbunst, 19.00
?!ziblus, Orosse bleister 6es Lsrocb. 19.ZZ
8port, 20.00 HonTert 6es Ls6io-Orcbesters,
20,zz Oie scböne Onbebsnnte sus 6er 8eine.
Hörspiel, Ti.zz Osrius iVIilbsu6 spielt, —

22,0z Llowns init un6 obne iVlssbe, 22,2z
OsnTinusib,

12,00 Lröblicbsr ^.ultsbt, 12,40 Ilnterbsl-
tungsbonTert, 16,00 Xnille kür ILücbe un6
Osus, 16,oz Lrsuenstun6e, 16,zo Vlusib Tu
Oee un6 OsnT, 17,00 Kompositionen von
Lick, Lrsnb, 18,oo XIn6erstun6e- Hin6 u,
Oier, i8,zo Oss Oilsri-Lest in Llurlingen,
ein Volbsbrsucb sm Lloklkirst, Vortrsg, 19.00
8cbsllplstten. 19.20 Oss Oebeimnis einer
iVlöwe, Vorlesung, 19,ZZ T^,ben6bonTert 6es
Ls6io-Orcbesters, 20,zz Lrogrsmm nscb Tlrn-

ssge, 21,iz 8sn6ung kür 6ie 8cbweÌTer im
^.uslsn6, (21.Z0) 8cbweÌTer Volbslie6er un6
OsnTe,

12,00 8cksllplstten, 12,40 Ilnterbsltungsbon-
Tsrt, 16.00 llröklicks kinniscbe Lie6er, —
16,4z Line Lsbetenksbrt nscb 6em blon6,
?Isu6ereien, 17,00 8cbweiier lVIusib, 18.00'
Litersriscbe ûn6"1àistoriscbs Wsbrbeiten, —
18,2z „Osrnevsl 6es snirnsux" v, 8sint-
8sens, 18,40 Osnilorgelvortrsge, 19,1z Vom
8bilsuk, Vortrsg, 19,2z Oie Welt von Oenk
sus gessben, 19,ZZ Ilnvorbergesebenes, 20,0z
IlnterbsltungsbonTert 6es Ls6io-Orcbcsters,
20.ZZ bloTSit in Lrieken un6 in 6er iVlusib,
21,zo Wio6erbolung: lkünkgsssnge kür Vobsl-
czusrtstt, 8olovioline un6 lOsvier, 21.zo
blus: 8smtlicbs Xlsviertrios von Lestboven,

12,00 XoNTert 6es L,s6io-Orcbesters, 12,40
LonTert. 16.00 ?rsuenstun6e, 16.2z Volks-
tümlicbs ^itbermusib. 17.00 8cbsllplstten,
17.iz i^ziblus! Osusmusib k. kl. lVlusibsn-
ten. 18.00 ILin6erstun6e. 18.Z0 Wer kennt
sie nocb? Oss Orcbester IleinT 8sn6suer
spielt slts 8cklsgsr. 18.zo Von LklsnTen
un6 Oiersn. 19.00 8cbulkunkmitteilungen. —
19.iz IlnterbsltungskonTert. 19,30 Wen be-

sucbsn wir beute? 19.ZZ Leslitst rossrot ge-
ksrbt. Hörspiel. 20.ZZ ^.us Oilversum: II,
Ouropsiscbes Lon?,ert.

12,00 8cbwsÌTer 8ts6tmusiksnten spielen, —
12.40 Truste und beitere iVlusik sus Tnglsnd,
16.00 Tür die Trsnken, i6,zo Lrogrsmm n.

àssgs. 17.00 Leicbte iVlusik. 17.ZZ Osssngs-
vortrüge. 18.00 Luegit vo Lsrg und Lsl,
i8.zo Trisdricb von Oscbudi. Vortrsg. 19,10

üie gescbinsckvolle Leleucbrungseinricbrung

V Nsrkrgssse 22, Lern

8cbsllplstten, 19,20 Osr srTtlicbe Lstgebei
Oer blenscb im Winter. 20,00 às 8t, Osi
len: z, ^.bonnementskonTert, 21,40 blsistei
bsllsden, 21,zz LionTert des Lsdio-Orcbe
«te^.

6^677 /a77tta/-.

12,00 Opernlzuerscbnitte, 12,40 iVlusiksliscb!
Lstselstunds. 16,00 1. Itslieniscbe Lieder
2, Opern-Tbrien und Ouette, 17,00 LlonTer
des Lsdio-Orcbesters, 18,00 Tinderstunde
18.zo Tindernscbricbtendienst, 18,zz Leckt
licbes, 6s.s den Arbeiter interessiert, 18,4^
T^.kustiscbe Wocbenscbsu, 19.iz bleue Llsssr
musik, ip.zz Oss Lolonislproblem vor den
Weltkrieg, Vortrsg, 20,20 Lssler Osusmusil
der Lensisssnce. 22,zz Oie 8treitinsel, à!
den letTtsn Isbren blspoleons, Hörspiel, 21,z>
LIsvier-Lecitsl,

?S777L-^^ ^677 ^67'77-à^6/-^tt7'7e/7.

12,00 IsTTmusik, 12,40 blusiksl, Lütselrs
ten, iz.zo Oie Wocbe im Lundesbsus, —

iz,4Z Ilnterbsltungsmusik, 14,00 Lücberstun
de. 16.00 Osndbsrmoniksvortrüge, 16,zo 8üd
smeriks — 8cbmeÌTtiegsl der Lsssen, Vor
trsg, 17,00 Lunte 8tunds, 18,00 Volkswirt
sckskt binter dem Lsdentisck, iVlundsrtvar
trsg, 18,20 Wir sprscben Turn Hörer, 18,zc
Lieder Tur Lsute, 19,20 8cbsllplstten, —

19.Z0 Viertelstunde des Tilms, 19,4z Osnd
bsrmoniks-Vortrsge, ^— 20,1z Allerlei von
8tockbore, blüsterli in Trlenbscber blundsrt
20.Z0 Oislektlieder, 20,zo 'Lkester im Oorr
Oislektlustspiel von Tmil Lsliner, 22,2c

na.â 1â.nà1iâer

Oie bequilneii
Ltrub

Vossno-
und Lrotbos-

Oîo

Voknlttiltus
lZemsinsvIisItsIii'eilitkssse mit Wsrts^eit

Hktisngsssllsobstt ^üriok
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ist oins Lsuspsrkssss, dis
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vsrdisnt.

0üi°gsntnsis, unkünltdsns
pinanziisnung von Wcitin-
ksussi-n und isndivirtsokstt-
liobsn idsimwsssn. l^subsu
und bivpotksitsnsbiösung Z

VsnmiNIung von Ssu UNlt
Usbsi-dniieltungslrnsstitsn
bis sui» Zîutsilung ltss Ssu-
sps^rtsnisbsns.



die immer wieder Freu-
de bereiten, sind schöne

Lederwaren, sowie

Reiseartikel

aus dem Spezialhaus

K. v. HoYen, Bern
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

VERSILBERTE BESTECKE
Beste Marken Grosse Auswahl

Wwe. CHRISTENERS EH KE Y

Kramgasse 58

Schachfiguren und Schachbretter

in grosser Auswahl
Fr. Schumacher, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5 "/« Rabattmarken —

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen Affolter

Kornhausplatz 11, I St.

feuchte igänbe
finb febr läftig unb bringen bie unglücf«
liebe Trägerin nicht feiten in SB erlegenheit.
Sie nacbftebenbe SBebanblung biirfte hier
in ben meiften gälten Slbbilfe f(baffen ober
boch 3um minbeften eine (Erleichterung
bringen: man balte bie ßänbe bis su ben
fjanbgelenfen für 4 SDtinuten in fo beiges
SBaffer, roie es nur irgenb 3U ertragen ift
unb tauçbe fie bann für eine halbe SKinute
in möglicbft faites SBaffer. Danach gut ab«
troefnen unb mit einer niebtfettenben f)aut«
creme einreiben.

SBertoeinte SMugen

erhalten fofort ihre alte grifebe, menn man
fie mit beigen Sompreffen bebanbelt, bie
in eine gefoebte Safelöfung getaucht mur«
ben.

gugblafen,
bie fieb häufig nach einem längeren Sötarfcb
bilben, finb leicht 3U heilen bureb (Einreiben
mit einer Sölifcbung aus einem Seil 2lmi=
fatinftur unb brei leiten ©Ipcerin. SBei

empfinblüben gügen fann man ihrer ©nt«

Was die gepflegte Frau wissen mass.
ftehung oorbeugen bureb SBafcbmtg mit ei«

ner Söfung aus 5 ©ramm ©Ipcerin, 10
©ramm gormol unb 150 g 90 %igem ßa=
oenbelalfobol unb nacbfolgenbes SBubern
mit Xalfpuber.

„©änfebaut" am (Ellbogen
bebanbelt man bureb häufiges, fräftiges
Slbbürften mit einer harten SBürfte, an«
fcbliegenb in marmem SBorapoaffer haben
unb mit SBafeline einreiben.

SÖBer galten unter ben Slugen
befifet, follte allabenbticb ein längeres 2lu«
genbab mit abgefochtem, erfaltetem 2Baf=
fer oornehmen. Sie geuebtigfeit leicht ab«
tupfen unb an ben betreffenben Stellen
eine bünne SSafelinfcbicbt ober getterème
auftragen.

SRote ©übogen
fönnen gleichfalls ben febönften 2lrm oer«
unsieren. Der hefte 2Beg, um biefem Uebel
absuhelfen, ift folgenber: ©in 5 2Rinuten
langes 5Bab in fehr beigem SBoraçt»affer
unb SRacbfpüten mit eisfaltem Sßaffer, ba«

nach mit einer ausgepregten 3itronenfcbale
abreiben unb etœas fiauterème eimnaffie«
ren. SRacbbem bie überfebüffige ©rème fort«
genommen ift, mit Körperpuber überftäu«
ben.

©ine fettige ©efidjtsbaut
oerträgt oft feine Seifenmafcbungen. 3n
foliben gälten finb SÜBafchungen mit 2Ran=
belfleie ober ^afergrüge 3U empfehlen.
SDlan füllt einen Xeelöffel ooll in ein flei=
nes iücbtein aus SDtuffelin ober einem
ähntiiben burebläffigen Stoff unb reibt hier«
mit, naib oorberigem ©intamben in mar«
mes SIBaffer, ©efiebt unb £>ats grünblieb ab.

SBrücbige gingernägel
bürfen nicht mit Stagellacf übersogen mer«
ben, ba biefer bie SRägel noch mehr aus«
troefnet. Sie SBrüdjigfeit mirb oerurfaebt
bureb Kafeiummangel in ber üRabrung unb
fann alfo bureb entfprecbenbe Ümftellung
in ber ©rnährung behoben merben. 2luger«
bem maffiere man bie fRägel aßabenblicb
mit ßRanbel« ober Olioenöt.

Für die Küche
Sllllertei Klögcben als Suppeneinlage.

gleifcb«, Knochen« ober ©emüfebrühe
mirb gerne als Suppe oermenbet, erforbert
jeboeb irgenb eine ©inlage oon Xeigmaren,
©riefe ober Klögcben. fiefetere finb fehr
nahrhaft unb febmaefhaft unb geftatten
allerlei Sßbmecbfiung. ©s empfiehlt fieb im«
mer ein tßrobeflögcben su machen, um
nötigenfalls noch etmas 9Rebl ober SERilcfe

befeufügen. 3mmer merben bie Klögcben in
bie fotbenbe SSrühe eingelegt unb bebürfen
nur einer Kocbseü oon 5—10 SRinuten.
Kocht bie SBrübe su ftarf, 3erfahren bie
Klögcben, bemnacb ift nur fleines geuer
notmenbig. ©ilt es eine groge Portion
Klögcben su foeben, merben natürlich nur
menige auf einmal eingelegt unb bie ferti«
gen in bie erroärmte Suppenfcbüffet ange«
richtet. 23ir laffen ein paar einfache, aber
gute fResepte folgen:

©ietflögefjen.
3n ber tßfanne febmifet man 50—60 g

aSuttçr, gibt 4 mit 2 Xaffen ßRilcb oerguirlte
©imeige, Sals unb ßRusfat basu unb lägt
unter fRühren auffoeben. Sann fügt man
nach unb nach 4 ©glöffel 3Rebl bei, rührt

fortmährenb, bis fieb bie SERaffe oon ber
Pfanne löft unb lägt fie erfalten. Sulegt
merben 3—4 ©igelb eingerührt, bie SDtaffe

mit #ilfe 3meier ßöffelcben su Klögcben
geformt unb in bie foebenbe iBrühe einge«
legt.

SSBeigbrotflögcben.
©igrog fButter mirb glattgerührt, mit 2

©igelb, SRusfat, gemiegter tfkterfitie unb
200 g in SBaffer eingemeiebtem, gut ausge--
pregtem SBeigbrot unb ben su Schaum ge=
fcblagenen ©imeig oermengt, 3u Klögcben
abgeftoeben unb nach SSorfcbrift gefoebt.

Kräuterflögeben.
Sie oerfebiebenften Kräuter, auch Spi=

natrefte, fönnen oermenbet merben. Sie
gemiegte Krautmaffe mirb furs in etmas
Sutter gebünftet, bann sieht man fie oom
geuer unb oermengt fie mit 1—2 ©iern,
Sals unb Pfeffer, fomie geriebenem SBrot.
Siefe Klögcben lägt man in ber Srühe blog
aufmaßen, ba fie fonft 3erfaßen.

gleifcft flögdien.
^Beliebige gleifcbrefte, auch SEBilb ober

gifcb, merben gemiegt, mit geriebener
3miebel, Safe, Sfeffer, 1—2 ©igelb unb
2Rebl ober Saniermehl oermengt unb su
Klögcben geformt. Siefe Klögcben fann

man auch in gett febmimmenb baefen, in
bie Suppenfcbüffel legen unb mit ber fo«
cbenbbeigen Srühe übergiegen. ®r.

fieberflögeben.

250 g Seher mirb aus Ejaut unb Sehnen
gefchabt unb burd) ein Sieb geftrieben.
Sann rührt man 60—70 g fButter su
Schaum, feblägt 3 ©ier hinein, gibt bie ße«
ber, Safe, ißeterfilie, SOÎusfat unb fReib«
brot ba3U unb formt aus ber SRaffe fleine
^lögcben.

©riegflögcben.
3n % l foebenbe SDÎilcb gibt man eigrog

ÎButter, rührt langfam einige ßöffel ©rieg
hinein unb rührt fo lange, bis fieb bie 2Raffe
oon ber SBfanne iöft. SBenn fie erfaltet ift,
fügt man 2—3 ©ier bei, oermengt aßes
gut unb ftidfjt Slögcben oon ber SRaffe.
SSRan fann bie Slögchen auch bureb ge&acf«
ten Scbinfen, Kräuter ober menig Xoma«
tenpurée parieren.

Käfeflögcben.
2—3 ©glöffel SButter rührt man 3"

Schaum, fügt 3—4 ßöffel SReibfäfe, 1 @i,

Safe, Pfeffer unb fo oiel SSrofamen bei,
bag bie SRaffe su Klögcben geformt merben
fann.

âie immer vvieâer ?reu-
<le bereiien, «illà scbölie
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It. V. MU«»VSII, «Sri»
I^ramgasse 45 — Kessler^asse 8
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kesre Xlarken Lrosse ^us^vadi

à. vll»I8VM««8 IN««V
àwMSV 58

SoliseliljgMii nnil ZàliIii'Mi'
m grosser às^vaiii

fr. 8ebumsvkvr, llrectlZlsi'si

Kessiergasse 16
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Puppenklinik
lìepararurell billig
K. 8tiàllok«r/k<folkor

Xoràsplntn 11, I ît.

Feuchte Hände
sind sehr lästig und bringen die Unglück-
liche Trägerin nicht selten in Verlegenheit.
Die nachstehende Behandlung dürfte hier
in den meisten Fällen Abhilfe schaffen oder
doch zum mindesten eine Erleichterung
bringen: man halte die Hände bis zu den
Handgelenken für 4 Minuten in so heißes
Wasser, wie es nur irgend zu ertragen ist
und tauche sie dann für eine halbe Minute
in möglichst kaltes Wasser. Danach gut ab-
trocknen und mit einer nichtfettenden Haut-
creme einreiben.

Verweinte Augen
erhalten sofort ihre alte Frische, wenn man
sie mit heißen Kompressen behandelt, die
in eine gekochte Salzlösung getaucht wur-
den.

Fußblasen,
die sich häufig nach einem längeren Marsch
bilden, sind leicht zu heilen durch Einreiben
mit einer Mischung aus einem Teil Arni-
katinktur und drei Teilen Glycerin. Bei
empfindlichen Füßen kann man ihrer Ent-

HVÄs <Iî«à „»us«.
stehung vorbeugen durch Waschung mit ei-
ner Lösung aus 5 Gramm Glycerin, 10
Gramm Formol und ISO g 90 Aigem La-
vendelalkohol und nachfolgendes Pudern
mit Talkpuder.

«Gänsehaut- am Ellbogen
behandelt man durch häufiges, kräftiges
Abbürsten mit einer harten Bürste, an-
schließend in warmem Boraxwasser baden
und mit Vaseline einreiben.

Wer Falten unter den Augen
besitzt, sollte allabendlich ein längeres Au-
genbad mit abgekochtem, erkaltetem Was-
ser vornehmen. Die Feuchtigkeit leicht ab-
tupfen und an den betreffenden Stellen
eine dünne Vaselinschicht oder Fettcrème
auftragen.

Rote Ellbogen
können gleichfalls den schönsten Arm ver-
unzieren. Der beste Weg, um diesem Uebel
abzuhelfen, ist folgender: Ein 5 Minuten
langes Bad in sehr heißem Boraxwasser
und Nachspülen mit eiskaltem Wasser, da-

nach mit einer ausgepreßten Zitronenschale
abreiben und etwas Hautcreme einmassie-
ren. Nachdem die überschüssige Crème fort-
genommen ist, mit Körperpuder überstäu-
ben.

Eine fettige Gesichtshaut
verträgt oft keine Seifenwaschungen. In
solchen Fällen sind Waschungen mit Man-
delkleie oder Hafergrütze zu empfehlen.
Man füllt einen Teelöffel voll in ein klei-
nes Tüchlein aus Musselin oder einem
ähnlichen durchlässigen Stoff und reibt hier-
mit, nach vorherigem Eintauchen in war-
mes Wasser, Gesicht und Hals gründlich ab.

Brüchige Fingernägel
dürfen nicht mit Nagellack überzogen wer-
den, da dieser die Nägel noch mehr aus-
trocknet. Die Brüchigkeit wird verursacht
durch Kalziummangel in der Nahrung und
kann also durch entsprechende Umstellung
in der Ernährung behoben werden. Außer-
dem massiere man die Nägel allabendlich
mit Mandel- oder Olivenöl.

kur à I<ûàe
Allerlei Klößchen als Suppeneinlage.

Fleisch-, Knochen- oder Gemüsebrühe
wird gerne als Suppe verwendet, erfordert
jedoch irgend eine Einlage von Teigwaren,
Grieß oder Klößchen. Letztere sind sehr
nahrhaft und schmackhaft und gestatten
allerlei Abwechslung. Es empfiehlt sich im-
mer ein Probeklößchen zu machen, um
nötigenfalls noch etwas Mehl oder Milch
beizufügen. Immer werden die Klößchen in
die kochende Brühe eingelegt und bedürfen
nur einer Kochzeit von S—10 Minuten.
Kocht die Brühe zu stark, zerfahren die
Klößchen, demnach ist nur kleines Feuer
notwendig. Gilt es eine große Portion
Klößchen zu kochen, werden natürlich nur
wenige auf einmal eingelegt und die serti-
gen in die erwärmte Suppenschüssel ange-
richtet. Wir lassen ein paar einfache, aber
gute Rezepte folgen:

Eierklößchen.

In der Pfanne schmilzt man 50—60 g
Butter, gibt 4 mit 2 Tassen Milch verquirlte
Eiweiße, Salz und Muskat dazu und läßt
unter Rühren aufkochen. Dann fügt man
nach und nach 4 Eßlöffel Mehl bei, rührt

fortwährend, bis sich die Masse von der
Pfanne löst und läßt sie erkalten. Zuletzt
werden 3—4 Eigelb eingerührt, die Masse
mit Hilfe zweier Löffelchen zu Klößchen
geformt und in die kochende Brühe einge-
legt.

Weißbrotklößchen.
Eigroß Butter wird glattgerührt, mit 2

Eigelb, Muskat, gewiegter Petersilie und
200 g in Wasser eingeweichtem, gut ausge-
preßtem Weißbrot und den zu Schaum ge-
schlagenen Eiweiß vermengt, zu Klößchen
abgestochen und nach Vorschrift gekocht.

Kräuterklößchen.
Die verschiedensten Kräuter, auch Spi-

natreste, können verwendet werden. Die
gewiegte Krautmasse wird kurz in etwas
Butter gedünstet, dann zieht man sie vom
Feuer und vermengt sie mit 1—2 Eiern,
Salz und Pfeffer, sowie geriebenem Brot.
Diese Klößchen läßt man in der Brühe bloß
aufwallen, da sie sonst zerfallen.

Fleischklößchen.

Beliebige Fleischreste, auch Wild oder
Fisch, werden gewiegt, mit geriebener
Zwiebel, Salz, Pfeffer, 1—2 Eigelb und
Mehl oder Paniermehl vermengt und zu
Klößchen geformt. Diese Klößchen kann

man auch in Fett schwimmend backen, in
die Suppenschüssel legen und mit der ko-
chendheißen Brühe übergießen. Er.

Leberklößchen.

250 g Leber wird aus Haut und Sehnen
geschabt und durch ein Sieb gestrichen.
Dann rührt man 60—7V g Butter zu
Schaum, schlägt 3 Eier hinein, gibt die Le-
ber, Salz, Petersilie, Muskat und Reib-
brot dazu und formt aus der Masse kleine
Klößchen.

Grießklößchen.

In l kochende Milch gibt man eigroß
Butter, rührt langsam einige Löffel Grieß
hinein und rührt so lange, bis sich die Masse
von der Pfanne löst. Wenn sie erkaltet ist,
fügt man 2—3 Eier bei, vermengt alles
gut und sticht Klößchen von der Masse.
Man kann die Klößchen auch durch gehack-
ten Schinken, Kräuter oder wenig Toma-
tenpurêe varieren.

Käfeklößchen.
2—3 Eßlöffel Butter rührt man zu

Schaum, fügt 3—4 Löffel Reibkäse, 1 Ei,
Salz, Pfeffer und so viel Brosamen bei,
daß die Masse zu Klößchen geformt werden
kann.



öle Modeselte der Berner Woche
Nr. 9z. Seidenkleid mit Incrustations-Arbeit, aus hellerer Seide. Stoffbedarf bei

1 m Breite: 3,25 m.

Nr. 93. Leichtes Wollkleid aus uni Stoff mit Passementrie-Bändel oder Biais vom
gleichen Stoff verziert. Stoffbedarf bei 1,20 m Breite: 3 m.

Nr. 94. Hübsches, schwarzes Seidenkleid mit weisser Seide garniert. Stoffbedarf bei
1 m Breite: 4,30 m.

Nr. 95. Kleidsames Wollkleid in zwei Stücken. Getragen mit breitem Ledergürte'.
Stoffbedarf: 4 m.

Nr. 96. Wollkleid aus modernem, fassoniertem uni Wollstoff. Dem Halsausschnitt
wird ein Jabot angeschnitten. Der assortierte Klips und die Schnalle auf dem
Ledergürtel geben dem Rock ein apartes Aussehen. Stoffbedarf: 3,50 m.

Nr. 97. Ein hübsches, hochgeschlossenes-Wollkleid, mit sehr einfacher Garnitur. Stoff
bedarf: 4 m.

Nr. 9g. Praktische Bluse aus gestreifter Viyella (Waschflanelle). Stoffbedarf: 1,80 m.

VR« Ävr «vri»vr
à. 92. 8eiàenkleûl mit Incrustations Arbeit, aus kellerer 8ei6e, 8tollbe<iart bc>

r m Breite: z,az m>

Ilr, 9z. Beicktes ^VvIIKIeicl aus uni 8tokk mit Bassementrie-öänclel ocier Liais von,
Aleicken 8 talk verliert. 8totlberlark bei 1,20 m Breite: z m,

klr. 94. Rübsckes, sckwarz:es 8ei<lenkleici mit weisser 8eicle garniert, 8tolkbe(lart ke:
1 m Breite: 4,zo m>

tlr. 9Z. Kleillsames VVolikIcici in rwei 8tücken^ tZetra^en mit breitem Be<lerAürtei^
8tollbe<lark: 4m,

klr. 96. Wolikleici aus mtxlernsm, tassoniertem uni VVollstull. Dem Dalsaussckni«
ìvirâ ein labot anAescknitten, Der assortierte Bllips un6 clie 8cknalle auk tien,
Bsàerxûrtel Keben <lem Back ein apartes àisseken. Ltalkkeclark: z,zo nn

l>lr. 97. Bin kübsckes, kock^escklossenes Wöllkleill, mit sekr einkacker tZarnitur. 8tokk
beciark: 4 m.

l^r. 98. Braktiscke Bluse aus ^estreilter Vi^ella (VVasckllanelle), Ltollbeciark: 1,80 nu



Forrèr Bern

"5SSi^^ ohne Gefahr, in sicherem Fluge. Rasch und sicher werden ent-

fernteste Ziele erreicht. Nicht gleich verhält es sich mit dem

naheliegendsten «Ziele» einer sicheren Existenz. Wer wünschte

für das Jahr 1938 nicht einen besseren Geschäftsgang. Reklame

kann es schaffen. Aber eine systematische, zweckmässige und

nachhaltige Reklame muss es sein. Wir haben einen grossen

Stab erfahrener Fachleute, und jederzeit zur Verfügung. Für Ihr

Reklamebudget beraten wir Sie gerne, entwerfen Ihnen Werbe-

texte, Inserate, Plakate, Prospekte usw.

Gleichzeitig wünschen wir allen Lesern und Inserenten

der Berner Woche

SCHWEIZER-ANNONCEN S.-6. ...»
SCHAUPLATZGASSE 26

TELEPHON 23.352
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Ltsk srîskrensr ^sckleuts, unc! jsclsrxsit xur Verfügung. î-ûr Ikr

ksiclsmekucigst ksràn vrir Lis gsrns, sntwsrssn Iknsn Msrks-

tsxts, Inserats, ?ls!cZts, ?rosps!cts usvr.

(slsîckxsitig vrünscksn vrir sllsn l.sssrn un«j Inssrsntsn

c!sr Lsrnsr Mocks
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